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Soester wollen handeln und helfen
Werner Kirsch bangt um Freund in Kharkiv / Viele private Initiativen

senschaftsverträge über Was-
ser zu halten.“ Doch natür-
lich weiß er: „Dafür müssten
wir sie erst rauskriegen.“
Janetta Golabek, die in

Soest für die Initiative „Hilfe
für Ukraine NRW“ Hilfsgüter
sammelt und von der Spen-
denbereitschaft der Soester
geradezu überrannt wird, hat
Hilfe bekommen.
Auf ihrem Gemüsehof sor-

tiert Beata Eickhoff zusam-
menmit Bekannten die Spen-
den, sodass sie ab Donnerstag
hoffentlich alle verladen wer-
den können. Auch die gebür-
tige Polin hat das Gefühl,
handeln zu müssen: „Wenn
nicht alles in die Lkw passt,
dann müssen wir eben selbst
hinfahren.“

Leonid Pastur, berichtete von
schweren Gefechten in der
Stadt im Osten der Ukraine,
„er wechselt zurzeit zwi-
schen Wohnung und Keller.
Ich mache mir große Sorgen
um ihn, er ist schon über 80“,
sagt der Soester.
Einen zweiten Freund und

Kollegen, Viacheslav Girko in
Kiew, konnte der Soester bis-
her nicht erreichen, „ich ha-
be ihm geschrieben, aber
man weiß zurzeit nicht, wie
E-Mail funktioniert.“
Kirsch möchte an der Fern-

uni Strukturen aufbauen, um
ukrainischen Wissenschaft-
lern zu helfen, sobald sie es
aus dem Kriegsgebiet heraus-
schaffen. „Denkbar ist, Wis-
senschaftler über Gast-Wis-

Opolski gebe es ein Spenden-
konto, womöglich sei das ein
sinnvoller Weg, mit Geld zu
unterstützen.
Werner Kirsch bemüht

sich derweil, Kontakt zu zwei
Freunden in Kiew und Khar-
kiv aufzubauen bzw. zu hal-
ten. Kirsch ist Professor an
der Fern-Uni Hagen, er hat
die Ukraine schon oft bereist
– schon zu Sowjet-Zeiten –,
dort geforscht und Vorträge
gehalten. Zwei seiner Profes-
sorenkollegen sind ihm eng
verbunden. Nur einen konn-
te er bisher erreichen: „Ich
hatte in den letzten Tagen ein
paar Mal E-Mail-Kontakt mit
ihm in Kharkiv. Das heißt
aber eigentlich nur, dass er
noch lebt.“ Dieser Freund,

hätten Kontakte nach
Deutschland, Freunde, Fami-
lie, Kommilitonen. Sie wer-
den einen großen Anteil da-
ran haben, die Menschen un-
terzubringen, so sie es bis
nach Deutschland schaffen.
Menschen wie Wolfgang

und Ingrid Ehlers knüpfen in
diesen Tagen Kontakte in alle
Richtungen, vor allem natür-
lich in Richtung Osten. „Wir
versuchen, die Leitungen in
die Ukraine offen zu halten,
haben Verbindungen zu un-
seren Freunden in Polen. Wir
versuchen zu sortieren, wie
wir Hilfe organisieren kön-
nen.“

Das Ehepaar Ehlers hat Er-
fahrung, engagierte sich in
den Jahren ab 2015 intensiv
in der Flüchtlingshilfe und
organisierte bis zu ihrer Auf-
lösung 2021 eine Kleiderkam-
mer. Sie wissen heute, wie
wichtig die Koordination ist.
„Wir wollen uns eng mit

dem Rathaus abstimmen, es
soll möglichst nichts anei-
nander vorbei laufen“, sagt
Wolfgang Ehlers. In der pol-
nischen Partnerstadt Strelce
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Soest – Das Gefühl, etwas tun
zu müssen, das kennen in
diesen Tagen viele Soester.
Manche haben kurzerhand
Spendenaktionen initiiert
oder Dinge besorgt, die im
Krisengebiet Ukraine ge-
braucht werden könnten.
Bei der Stadt Soest melden

sich vereinzelt Soester, die
Platz haben für Menschen,
die aus der Ukraine flüchten
müssen. Organisatorisch
steht die Stadtverwaltung
aber noch ganz am Anfang.
Bisher, so erklärt Stadtspre-

cher Thorsten Bottin, gebe es
noch keine Informationen
von Land oder Bund darüber,
mit wie vielen Flüchtlingen
möglicherweise zu rechnen
sein wird. Viele Initiativen
spielten sich zurzeit offenbar
im privaten Bereich ab, „wir
müssen sehen, inwieweit die
Stadt tätig werden muss“.
Natürlich werde zurzeit al-

le nötige Information auf
Stand gebracht: „Welche Ka-
pazitäten haben wir in städti-
schen Unterkünften, was ist
da an Platz, wo kann man ge-
gebenenfalls zusätzlichen
Platz schaffen?“ Sobald sie ge-
braucht werden, könnten
vorhandene Strukturen
schnell reaktiviert werden.
Das ist auch der Tenor der

Bezirksregierung, die vor al-
lem mit Blick auf die Zentra-
len Unterbringungseinrich-
tungen darauf verweist, dass
dort sehr schnell reagiert
werden kann, wenn mehr
Menschen untergebracht
werden müssen.
Am Dienstagmorgen hat

die Behördenleitung in einer
Videoschalte alle Teile der Be-
zirksregierung über die der-
zeitige Lage ins Bild gesetzt.
Die Situation werde in den
nächstenWochen und Mona-
ten sehr dynamisch bleiben,
sagt Sprecher Christoph Söb-
beler. „Kein Mensch wird Ih-
nen sagen können, wann
oder in welcher Größenord-
nung sich ein Flüchtlings-
strom entwickeln wird. Ge-
genwärtig gehen viele davon
aus, dass eine erste Welle vor
allem in der hiesigen ukraini-
schen Community ihre An-
laufstellen finden wird.“ Vie-
le Menschen aus der Ukraine

Kinder sammeln Kleidung und Schuhe für Flüchtlinge aus der Ukraine
stiftung. „So ein Karton ist schnell
gepackt und der Versand ist für die
Spender kostenlos, man druckt ein-
fach ein Versandetikett von der In-
ternetseite der Deutschen Kleider-
stiftung aus und bringt das Paket zur
Post“, ergänzt Sabine Schumacher
von der Ortsgruppe Soest/Welver.

FOTO: BUND

sam mit Leonhard (13) die vollge-
packten Kartons zur BUND-Naturoa-
se am Alten Schlachthof auf dem
Kettcar mit Anhänger bringt. Auch
Elias (13 Jahre) und Bela (10 Jahre)
helfen mit, die Kisten zu sortieren,
zuzukleben und mit dem Sendeeti-
kett zu versehen. Geschickt wird die
Sammlung an die Deutsche Kleider-

nem fremden Land ankommt? Unter
anderem Kleidung und Schuhe. Also
sammelten sie mit ihren Familien gut
erhaltene und gepflegte Kleidungs-
stücke für Kinder und Erwachsene.
„Wir sind sehr erschrocken über die
schrecklichen Ereignisse und unsere
Hofgemeinschaft möchte gern hel-
fen“ sagt Moritz (11), der gemein-

Die „BUND“-Ortsgruppe Soest/Wel-
ver und die „Naturforscher“ wollen
etwas für die ukrainischen Kinder
tun: Für Kinder, die mit ihrern Müt-
tern aus dem Zuhause fliehen müs-
sen. Die ihre Väter zurücklassen müs-
sen bei der Flucht. Was braucht man
am dringendsten, wenn man auf der
Flucht ist oder als Geflüchteter in ei-

Skulpturen
als Zeichen
der Solidarität
Soest – Museum Wilhelm
Morgner und Kunstverein
Kreis Soest haben beide je-
weils in ihren Räumen eine
Skulptur des ukrainischen
Künstlers Ruslan Naida aus
Kiew auf einem Podest mit
einer erläuternden Beschrif-
tung aufgestellt, um damit
die Solidarität gegenüber
den ukrainischen Künstlern
auszudrücken. Inga Schu-
bert-Hartmann,Vorsitzende
des Kunstvereins Kreis
Soest: „Die Skulpturen von
Ruslan Naida intendieren
den Kampf für die Freiheit
und gegen Unterdrückung.
Die Zerstörung der Zivilisa-
tion bedeutet auch den Nie-
dergang von Kunst und Kul-
tur.“ Ruslan Naida hat eini-
ge Zeit im Künstlerhaus an
der Paulistraße gelebt und
gearbeitet.
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Sitzungen
.17 Uhr Ausschuss für Digitales

und Innovation, Kreishaus, Sit-
zungssaal.

. 18 Uhr Ausschuss für Schule
und Weiterbildung, Rathaus I -
Ratssaal.

Abendführung
19 Uhr „Viel Licht – Viel Schat-
ten“ Werke von Tom Mosley
und Antje Blumenstein, Raum
Schroth, Museum Wilhelm
Morgner.

Kinoprogramm
Schlachthof
„Konzertfilm: John Williams -
Live in Vienna“, 20 Uhr.

Universum
„The Batman“, FSK 12, 16 und
19.30 Uhr.
Uncharted“, FSK 12, 18 und
20.15 Uhr.
„Sing – Die Show deines Le-
bens“, 15.30 Uhr.
„Der Pate“, 20.30 Uhr.
„Cyrano“, FSK 12, 16.30 und 19
Uhr.
„In 80 Tagen um die Welt“,
14.45 Uhr.

Radarkontrollen
In Warstein, Udenstraße (K 28).

Helfen beim Sortieren der Hilfsgüter: Jan Berkowska, Beata Eickhoff, Maria Berkowska. FOTOS: DAHM

Konzert-Erlös für
Flüchtlingskinder

Soest – Das Benefizkonzert
der Jürgen-Wahn-Stiftung
sollte schon im vorigen Jahr
stattfinden, doch das war
nicht möglich. Die Stiftung
lädt daher für 20. März in
die Kirche Neu-St. Thomä
ein und hat sich kurzfristig
entschieden, den Erlös
Flüchtlingskindern aus der
Ukraine zur Verfügung zu
stellen. Die Mitwirkenden:
Meisterchor „Pro Musica“
aus Soest (Leitung Christian
Koops), Meisterchor „Just
for fun“ aus Attendorn (Lei-
tung Siegfried Knappstein)
und das Holzbläserensem-
ble „SoHo21“ aus Soest. Ur-
sprünglich sollte das Kon-
zert um 17 Uhr anfangen,
wegen des Friedensgebetes
beginnt es eine Stunde spä-
ter, um 18 Uhr. Es gibt kei-
nen Eintritt, die Musiker
bitten um eine Spende.

CORONA-ZAHLEN

Aktuelle Zahlen Kreis Soest:
Soest:
684 aktuell Infizierte

(616), 6041 Genesene (6008),
23 Todesfälle; Fälle insge-
samt: 6748 (6647); 7-Tage-In-
zidenz: 1112,1 (1133,3)
7-Tage-Inzidenz laut Robert-
Koch-Institut:
Kreis Soest: 1105,9
NRW: 981

SOEST GESEHEN

Man dürfte doch eigentlich
meinen, dass die Kommuni-
kation durchWhatsapp, Tele-
gramund soweiter einfacher
geworden ist. Tja, falsch ge-
dacht. Denn auch, wenn das
Handy vor der Nase auf dem
Tisch liegt oder in der Hosen-
tasche steckt, kann mal et-
was schief gehen:
Das Treffen mit dem Kum-

pel ist geplant, alle sind fertig
mit ihren Vorbereitungen,
außer ich, denn ich bin im-
mer noch dabei, die Konse-
quenzen einer Glitzerexplosi-
on in meinem Zimmer weg-
zusaugen. Ich schreibe ihm,
dass ich noch immer nicht
fertig bin, gehe schließlich
los. Wer keine Flat für unter-
wegs hat, der weiß, dass das
Internet draußen futsch sein
kann. So auch bei mir. Einen
halben Kilometer laufe ich
bis zum Treffpunkt, aber kei-
ner ist da. Später kommt
mein Freund und beschwert
sich: „Ich hab’ dir doch ge-
schrieben, dass ich dich abho-
le!“
Ehrlich gesagt, weiß ich

nicht, was mich mehr scho-
ckiert: Dass heutzutage alle
von Whatsapp und Co. ab-
hängig sind, oder dass mein
Kumpel für einen halben Ki-
lometer hin und zurück tat-
sächlich mit dem Auto losge-
fahren ist... vamo

Mann fasst Frau
unsittlich an

Soest –AmMontag, 28. Febru-
ar, fuhr eine Frau mit dem
Zug von Lippstadt nach Soest.
Gegen 11.25 Uhr stand sie be-
reits an der Zugtür, um kurz
darauf beim nächsten Halt in
Soest aussteigen zu können.
Hierbei wurde sie nach eige-
nen Angaben von einem Tat-
verdächtigen unsittlich unter
ihrem Rock berührt. Der Tat-
verdächtige wird beschrie-
ben als 50 bis 60 Jahre alt, cir-
ca 160 bis 170 Zentimeter
groß, schwarz-gräulich kurz
rasierte Haare mit Dreitage-
bart in gleicher Farbe, südlän-
disches Aussehen. Er trug zur
Tatzeit eine schwarze Jacke
und ein schwarzes T-Shirt.
Hinweise, die zur Identifi-

zierung des Mannes führen,
nimmt die Polizei unter der
Telefonnummer 02921/
91000 entgegen.

Kreis Soest – Im Zusammen-
hang mit Corona sind zwei
weitere Todesfälle zu bekla-
gen. Eine 74-Jährige aus Wi-
ckede und ein 81-Jähriger
aus Ense sind verstorben.
Damit sind 275 Personen im
Zusammenhang mit Covid -
19 verstorben. Außerdem
wurden 798 neue Corona-
Fälle gemeldet, und zwar in
Anröchte (34), Bad Sassen-
dorf (27), Ense (15), Erwitte
(47), Geseke (49), Lippetal
(30), Lippstadt (270), Möhne-
see (5), Rüthen (37), Soest
(101), Warstein (60), Welver
(30), Werl (72) und Wickede
(21). 64 Personen müssen
stationär behandelt wer-
den, davon vier intensiv.
Für heute meldet das Ro-

bert-Koch-Institut (RKI) ei-
nen Inzidenzwert von
1105,9 ( 1200,6). Nach den
Berechnungen des Kreisge-
sundheitsamts, denen unter
anderem ein anderer Stich-
zeitpunkt zugrunde liegt,
liegt dieser Wert derzeit bei
1252,1 (letzter Wert:
1242,5).

Corona: Zwei
weitere Tote

Glocken läuten um 12 Uhr

In ganz Europa sollen am Donnerstag, 3. März, in der Zeit von
12 bis 12.07 Uhr die Kirchenglocken läuten. „Eine Minute für
jeden bisherigen Tag dieses unsinnigen Krieges“, erklärt Hans-
Albert Limbrock, Sprecher des Evangelischen Kirchenkreises
Soest-Arnsberg. Aufgerufen dazu hat die Europäische Verei-
nigung der Dombaumeister, Münsterbaumeister und Hütten-
baumeister. Dazu gehört auch die Dombauhütte der Wiesen-
kirche in Soest. Deren Leiter Stefan Stubenhofer hofft, dass
sich möglichst alle Kirchengemeinden an diesem symboli-
schen Läuten beteiligen: „Mit diesem Läuten erklären wir uns
solidarisch mit allen Menschen, die unter diesem sinnlosen
Krieg leiden. Mit diesem Läuten beten wir um Frieden.“ Sorgt sich um seine

Freunde: Werner Kirsch.
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